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mIt DaNk aN mIt DaNk aN 

DENIS BoDartDENIS BoDart
Ohne Denis wäre dieses Buch nicht zu dem geworden, 

was es ist. Die Ermutigungen und Vorschläge von Denis 

waren wie ein frischer Wind, der mir Kraft und neuen 

Schwung gegeben hat. Danke für deine Freundschaft, dein 

außergewöhnliches Talent und deine Bereitschaft,  

deine künstlerischen Begabungen zu teilen.

Das auf Seite 99 

erwähnte Gedicht stammt von 

Richard Lovelace.

 (Siehe Seite 144 für das  

vollständige Gedicht.)



April 1861,  
Bundesstaat Georgia, 
die Tara-Plantage.

»Sie hätte uns 
wenigstens zum 

Abendessen einladen 
können.«

»Finde ich auch.  
Dabei schien sie erfreut, 

uns zu sehen.«

»Und dann ist sie  
plötzlich mitten im 

Gespräch verstummt.«

»Als wären wir 
Luft.«

»Haben wir etwas 
Verletzendes 
gesagt?«

»Das mag ich an ihr. Sie ist nicht 
abweisend oder zickig, wenn sie  
aufgebracht ist, sondern sagt 

einfach, was sie denkt.«

»ich denke nicht. Wenn 
Scarlett wütend ist, ist 

es offensichtlich. Sie 
kann sich einfach nicht 

beherrschen.«

»ich glaube, sie ist  
plötzlich erstarrt, als du 
verkündet hast, dass Ashley 

Melanie heiraten wird.«

»Ach was, Ashley ist  
nur ein Freund für sie. 

Vernarrt ist sie in uns.«

»Vielleicht liegt es  
daran, dass Ashley ihr nicht  

gesagt hat, dass er morgen  
Abend seine Verlobung  
bekanntgeben wird?«

»Für Frauen ist es 
sehr wichtig, als erste 

über solche Dinge 
Bescheid zu wissen.«

5



Haha, das 
stimmt, Das 
wird es sein.

Aber was soll's.  
Es sollte ja nur bis  

morgen geheim bleiben…

… und ein Mann  
hat schliesslich das 

Recht, seine Verlobung 
vertraulich zu 

behandeln, oder? Scarlett hätte sich 
doch denken können, 
dass er eines Tages 
Miss Melly heiraten 

würde.

Alle wissen es seit 
Jahren.

Die Wilkes und die 
Hamiltons heiraten 

immer unter Cousins 
und Cousinen.

6



Ashley wird Melanie 
Hamilton heiraten…

nein, das ist 
unmöglich. Unmöglich.

Das weiss ich 
genau.

Er ist in mich verliebt.

Die Herren Tarleton 
bleiben nicht zum 

Essen?

nein, heute nicht. ich kann 
das Gerede vom Krieg 

nicht mehr hören.

Darüber sprechen 
wir schon mit Papa 
den lieben langen 

Tag.

Du bist schrecklich 
verzogen! Dabei haben 

Miss Ellen und ich  
uns so viel Mühe 

gegeben…

Und ich bin euch 
dankbar dafür.  

Geh mir bitte meine 
Stola holen.

Oh, 
Ashley…

ich brauche 
Gewissheit.
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Ashley…

nein… nein, 
nein, nein!

Mein Kind! Was 
verschafft mir die 

Ehre? Du spionierst 
mir hoffentlich nicht  

hinterher?

Aber Vater, ich bin doch 
nicht Suellen. Wenn du 
dir noch mal den Hals 

brechen willst…

ich wollte nur 
fragen, ob du Dilcey 

kaufen konntest.
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Ja, ich habe sie 
gekauft. Und auch 

die kleine Prissy, die 
John Wilkes mir zum 

gleichen Preis  
überlassen hat.

Das will ich doch 
hoffen.

Da wird Pork sich  
aber freuen, seine Frau 

wiederzusehen.

Ja, aber ich lasse nie 
wieder einen unserer 

Schwarzen jemanden von 
ausserhalb der Plantage 

heiraten. Das wird zu 
teuer!

Komm, ich hal- 
te die Zügel.

Wie geht 
es allen 

auf Twelve 
Oaks?

So wie immer.  
Aber sie sind 

besorgt wegen  
dieses unausweichlich 
scheinenden Kriegs.

Die jungen  
Männer können es  

merkwürdigerweise  
kaum erwarten.

Haben sie von dem 
Picknick morgen 

gesprochen?

natürlich haben 
sie das.

Erinnerst du 
dich übrigens an die 
entzückende Cousine 
von Ashley, Melanie?

Sie und ihr Bruder 
Charles sind bereits aus 
Atlanta eingetroffen.

War Ashley 
auch dabei?

Ah? Sie ist schon 
da?
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Ja. Er hat sich  
freundlicherweise  
nach dir und deinen 

Schwestern erkundigt.

Er sagte, dass er 
hoffe, dass du morgen 

auf jeden Fall dabei  
sein wirst.

Und ich weiss, 
warum.

Aber du musst es für dich 
behalten, mein Kind.

Aha? Und 
warum?

nein… bitte 
nicht.

John Wilkes hat mir 
im Vertrauen gesagt, 

dass Ashley Miss 
Melanie heiraten wird.

Es wird 
morgen 

verkündet.

nein.

Also 
wirklich!

Warum diese 
Reaktion?

Du hättest es dir 
denken können.

Du bist einem Mann  
hinterhergelaufen, der 

dich nicht liebt. Als wäre 
es so bestimmt, nur 

weil ihr seit Kindertagen 
Freunde seid.
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ich bin ihm nicht  
hinterhergelaufen…

Das ist 
alles?

Du lügst. Es tut mir leid. 
Aber du bist noch ein Kind, 

und dir liegen so viele 
andere Männer zu Füssen.ich bin nur überrascht, 

das ist alles…

Heirate einen der  
Zwillinge. Wir werden 
die Plantagen gemein-
sam mit Jim Tarleton 
verwalten. Wir werden 

euch ein schönes Haus in 
Charleston bauen.

Behandle mich nicht wie 
ein Kind. ich bin sechzehn, 

Mama war bei ihrer 
Heirat fünfzehn.

ich will kein Haus 
in Charleston. 
ich will keinen 

Tarleton-Sohn hei-
raten. ich will nur…

Du willst nur Ashley… 
und wirst ihn nicht 
bekommen! Eine Ehe 

gelingt nur zwischen 
zwei Menschen, die sich 

ähneln.

ich will, dass meine  
Tochter glücklich wird, 

und mit ihm wärst du 
es nicht.

Mein Täubchen, die Wilkes 
und wir sind verschieden. 

Es sind merkwürdige Leute, 
die besser untereinander 

heiraten.

ich mag Ashley, aber 
ich verstehe ihn nicht. Sei 

ehrlich, verstehst du etwas 
von seinen Büchern und von 
Poesie, von Malerei und all 

diesen Dummheiten?

Du verstehst nichts von
 Männern. Keine Frau hat je 

ihren Mann geändert!

Doch,  
das wäre ich!  

ganz bestimmt!

Wenn ich nur daran denke,  
dass sie Himmel und Hölle in 
Bewegung setzen, um nach 

Boston und new York zu reisen, 
um Opern zu hören und 

Ölgemälde zu bewundern.

Statt ihre Zeit damit zu  
verbringen, zu jagen oder Poker 

zu spielen, wie echte Männer.

Oh, Vater. Wenn ich ihn 
heirate, würde ich all 

das ändern!

Mein Herzchen, für eine 
Frau kommt die Liebe 
nach der Hochzeit.
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Auch an diesem Abend 
scherte sich niemand um Geralds 

Tiraden gegen die Yankees.

Natürlich konnte sie sich Ellen nicht 
anvertrauen, da diese außer sich gewesen 
wäre, dass eine ihrer Töchter einen Mann 

wollte, der bereits verlobt war.

Kommt Mutter bald 
nach Hause?

Aber sie suchte den Trost,  
den die bloße Anwesenheit ihrer 

Mutter spendete.
ich denke doch. 
Die Slatterys 

wohnen ja nicht 
weit weg.

Scarlett fühlte sich stets in 
Sicherheit, wenn Ellen in 

ihrer Nähe war.

Sie erhob nie die Stimme, um einen  
Hausangestellten herumzukommandieren 

oder ein Kind zu schelten, da man ihr auf 
Tara auch so umgehend gehorchte. Das 

Brüllen und Toben ihres Mannes hingegen 
wurde stillschweigend ignoriert.

Im Gegensatz zu ihrem Mann blieb sie 
stets ruhig. Nichts schien sie aus der 

Fassung bringen zu können, weder eine 
Notlage noch die tägliche Plackerei.

Alles schien sie durch 
ihre bloße Anwesenheit 

regeln zu können.

Sie hatte den sanften 
und schleppenden Akzent der 
Küstenbewohner Georgias.

Sie war stets würdevoll  
und wahrte auch beim Tod 
ihrer drei Söhne Haltung.

12



Ellens Leben war weder 
einfach noch wirklich glücklich, 

aber das ist das Los der  
Frauen. Es war eine Männerwelt, 

und sie nahm es hin.

Der Mann besaß den  
Grund und Boden, und die 

Frau verwaltete ihn.

Der Mann verbuchte alle 
Erfolge für sich, und die Frau 

lobte seine Weitsicht.

Scarlett fragte sich, ob sich der Mund  
ihrer Mutter je zu einem Lächeln oder sogar 
einem lauten Lachen verzogen hatte, wie es 
jungen Mädchen beim Gedanken an intime 
Geheimnisse entfährt. Aber nein, es war 

unmöglich. Sie war sicher immer so 
 streng gewesen.

Sie war nach dem Weiblichkeitsideal 
der Südstaaten erzogen worden und 

hatte gelernt, ihr Schicksal zu ertragen 
und dabei ihren etwas spröden 

Charme zu wahren.

Doch Scarlett 
täuschte sich.

Ellen Robillard hatte genauso 
gekichert wie jedes andere junge 

Mädchen in Savannah.

Auch sie hatte nachts ihren Freundinnen 
Vertraulichkeiten und Geheimnisse ins 

Ohr geflüstert.

Auch sie war jung und 
unbeschwert gewesen.

Bis zu dem Jahr, in dem der 28 Jahre ältere 
Gerald O’Hara in ihr Leben trat und der 

schöne Philippe, ihr Cousin mit den schwarzen 
Augen, daraus verschwand.

Das Jahr, in dem Philippe 
befohlen wurde, Savannah für 
immer zu verlassen, und er das 

Herz und die Jugend Ellens 
mit sich nahm.

Euer Martyrium 
hat ein Ende.

Ah! Es scheint, als sei 
eure Mutter von ihrem 

Besuch bei Emmy  
Slattery zurück.

Der kleine Ire heiratete nur 
noch eine leere Hülle.
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Verzeihung, 
dass ich erst  

so spät komme.

nein danke, Mammy. 
Es ist schon 

spät, und ich bin 
erschöpft.

Miss Ellen,  
wollen Sie noch 
etwas essen?

So 
stürmisch!Meine  

Täubchen!

Mutter!

Mutter!

Geht hoch und legt 
eure Kleider raus. nach 
dem Gebet werde ich die 

letzten Änderungen  
vornehmen.

Los, es ist 
spät!
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